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Abir haben kemen Vrieb nochder loeten

JiſtRer inſviriren kun was ewig mag bekleiben
ante Welt nach ihrem guſtu preiſt.

iſen Lavidqs 8
R ct ohne Anmuth ſaugen

rittorels.Gaotili uiiv hur nujjvjvrigerWas grangkreich Sngelland und Tolland behgetragen
Zu der Philolopnie, in qiler Aelt bekannt:

Won denen Seutichen muß inan uuch mit Warheit ſagen

WZaß ſie auff iſſenſchafft ihr Veben angewandt.
Buddeus ſtehet da Aepinus wird gepricen—o

t ar
IBer leiß des syrbi wird billig hochgeehrt

Von vielen andern wird tagkaalich noch gewirſen
Vaß Vie Eclectieam die Jugend wol gelehrt.



Wo kan die Weißheit benn mit Shren triumphiren
End ſiegen uberall zu wren grdſten deuhm:

ee
ie kan denjenigen mit Sorberrcraulzen zieren/

Ser ſie erwahlet hat zü ſeinen Siaenthum. j

Was lirbt ein hohes Caupt? der Weißheit Woſtbarkeiten
Was halt es immer hoch? der weiſen Manner Rath.

Wlsdann muß keine Neoth den dhntergang bereiton
Moan bleibet ficher nehn wenn ſich ein Ungiuck naht.Au

Juſtinianus hat die Weißheit hoch geſchatzet
Saß Er den Doctor- vut derſelhen beygelegt.

Bie Wilten haben ſie in auarmor einceatzetcit

Drum jauchzet freuet cn huen xrülehrndhue tJlnd manchen weiſen e nilber eingepragt. J
—i
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Die Weißheit wohnt ineuch als eine Koniain:
Srmuntert euren Geiſt mit freudigem Gethone/

Senn ihre egchatze ſind ein ſicherer Gewinn.
Iſt aleich der Beutel leer; der Kopn iſt voller Kunſte

ie Weißheit machet veich: das iſt ein wahres Wort:
ie treibet ferne weg die chiwermuths volle Dunſte

Dir eilig ſteigen auff und eilij aghen fort.

Lel
as iſt der Weißheit Kraffe: Gie. an das Feld behalten

Dlie Veinde jagt ſie weg die Stadte nimmt ſie ein
kie kan ein hohes Rimbt mit Shr und Nuhm verwalten

Und machen daß ein Furſt durchſie muß glucklich ſeyn.
Su haſt Jeehrteſter von Jugend auff geliebet

Die Weikheit ſie geforſchtroee Dilber und das Gold/
u haſt den edlen Geiſt in Vugend ſo grubet

Dabß die gelahrte Welt dir iſt vor vielen hold.
Das werthe Kubeck muß dir dieſes Zeuqniß geben

Wu ſehſt ein MouſenMohn indem die Weißheit wohnt.

Fena mutß mit Ruhm den muntern Dleiß erheben!
AVaher dich lhiklenberg mit KLhrenCruntzen lohnt.

Was dein Verſtand und Mitz im acunnern ausgeſonnene

Das hat der hellr ag mit Wuůnder kuud gethau:
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Du haſt die Theen Burun durth Weihheit ſo geiwolnnenL

Wat man dichnenufinntn ben wolgelahrken hann.
lacobi Srinpel mug die reiue. Vehre loben

Wrrdein Sroß Mater hat mit Eiſer vorgebracht
Er iſt vor tanger Zatt tzitr! ahternenButg erhoben

Dennodhuind neineb ſtets  oſſen Ruhm arducht.
Es hut ihn nache- heſter gerr Vater

Sin treue e aunin von Redliabeit
t.at l t.

aaler
Ti

Vie werden fraftiglich dürchſeinem Mund erfreut.Sr iſt undöi ch Tr gen Berather
tWern ehhtn ſtirt nimmer uncht Sr lebet nach dem

FFgterbenitEn ſeinnſh lchen ohin danze gerugerhat:„i

Und ſo kan ieinieenulecht zu keinen Seit verderbenEn.

Wer Himmil iſt etnt Sthutz ſein neler in der Dhat.
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Du wirſt Wrehrtener biß am die eterne ſteigen
umahl die Weißhentiſt mit Tugend ansgeziert

Ss werden vielt ſithne ardſenhs Bruder neigen
Wuu duuthzdem ſene Neribeb igeegen wird verſpuhrt.

Deint olſtand gehetin dem aoiſter- Orden
2

Zu biſt vor deinem Fleiß mit Ruhm gekrohnet worden
Du haft davongebracht den Siegohn Schwerdund Streit.

Ser Himmet wolle dich zum Mergen ewig ſetzen
Ss werde M in A, ar. I und: h vertehrt/MA

Wo wirſtn jedorzeit der Sltern  Hertz ergetzenj/
1

u wirft ein Eehror ſen von allen hochgeehrt.
So brenne und glanßa mit glim̃enden Keertzen

Eeleuchte diaggelder das grunende Zand!
Wir ſingen in ſprrchenmit wunſchenden gerten:
Es leuchtey heltuchte batz ſtrahlende Pfand!
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	Als der Wohl-Edle, Groß-Achtbahre und Wohlgelahrte Herr, Herr Hermann Anthon Rhon, Lubecensis, Auf der Welt-berühmten Universität Wittenberg Die Magister-Würde Jm Jahr 1719. den 29ten April erhielte, gratulirten hiemit Christoph. Hermannus Rhodemann und Zacharias Stampeel
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